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___________________________________________________________________________ 
 

Jahr und 
Datum 

genannte Absender/innen und Ad-
ressat/innen 

reale Absender/innen und Ad-
ressat/innen 

Sei-
ten 

    
1950    

12 14 Steiner an F.D. [Josef Frey] Leopold Kascha an Josef Frey 3 
1951    

03 14 [xxx] an Steiner und seine Gruppe Josef Frey an Leopold Kascha 2 
05 15 Steinergruppe an F.D. - Version 1 Steinergruppe an Josef Frey - 

Version 1 
7 

05 15 Steinergruppe an F.D. - Version 2 Steinergruppe an Josef Frey - 
Version 2 

4 

05 20 D. an Steiner und Syk Josef Frey an Leopold Kascha 
und Franz Holba 

1 

07 08 Steiner an F.D. Leopold Kascha an Josef Frey 3 
[05-06] F.D. an die Steinergruppe - Version 

1 
Josef Frey an die Steinergruppe 
- Version 1 

4 

[05-06] F.D. an die Steinergruppe - Version 
2 

Josef Frey an die Steinergruppe 
- Version 2 

4 

gesamt   28 
 

Die „Steiner-Gruppe“ war eine lose Gruppierung, die personell und politisch auf die Reste der 
1943 vom Nazi-Regime zerschlagenen Gruppe „Gegen den Strom“ zurückzuführen ist. Ihre 
politisch tragende Persönlichkeit war Leopold Kascha, der Bruder des von den Nazi ermordeten 
Franz Kascha. Der Name der Gruppe ging auf den Namen von Leopold Kascha („Steiner“) 
zurück, nach dessen Decknamen diese ihre informelle Bezeichnung bekommen hatte,m und 
zwar von den Internationalen Kommunisten Österreichs, der IKÖ.  
Franz Holba (alias Sykora, Sik oder Rudolf) war im Frühsommer 1948 aus persönlichen Grün-
den aus der IKÖ ausgeschlossen worden und vor seinem Übertritt zum Kampfbund, dem er sich 
Juli 1951 anschloss, in der „Steiner-Gruppe“ aktiv. Von ihm stammt folgende Charakterisierung 
der Gruppe: „Wir bilden wohl eine Organisation im tatsächlichen Sinne, aber nicht der Form 
nach (der Name z.Bspl. wurde uns ehrenhalber von der IKÖ verliehen); stehen zumindest der 
Absicht nach auf dem Boden der Grundsätze von Marx, Engels, Lenin u. Trotzky. Allerdings 
sind wir eine recht lose Org., wo dem Einzelnen ein weiter Spielraum gegeben ist“ (Brief von 
Sik und Gattin an Josef Frey vom 26.8.1949, S.2). 
Kampfbund bzw. Josef Frey einerseits und die „Steiner-Gruppe“ standen in einem spannungs-
geladenen Naheverhältnis. Verbindendungen gab es in der Gegnerschaft zur IKÖ, trennendes 
Element war vor allem die Frage der „Kombinierten Kriegstaktik“, aber auch die Frage des 
legalen Auftretens, die die „Steiner-Gruppe“ befürwortete und in der Frey / Kampfbund eine 
eher vorsichtige Position bezogen, gehörte dazu. 
Spätestens ab Mitte der 1950er Jahre sind keine organisierten politischen Aktivitäten der „Stei-
ner-Gruppe“ mehr zu verzeichnen. 



Die hier dokumentierte Korrespondenz endet abrupt, nachdem sich Syk/Sik/Sykora/Rudolf 
(Franz Holba) Sommer 1951 dem Kampfbund angeschlossen hatte. 

Manfred Scharinger, 4.12.2025 
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